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Der Name für, den l'Jlm sieht auch
chon fest. Hindindutger wird

er heißen.

Die VsMl!jl!S.
Zum (Zrschkinen der 300. deut

chen Verlustliste veröffentlichte un
längst Pastor Denker in Lüdeck fol

gende bemerkenswerten Worte: Die
l$W. Verlustliste ist in diesen Ta
gen erschienen. Ein ganzes Iaht
lang hat diese Liste unö begleitet.
Sie ging wie ein dunklet Schatte
neben glänzendea Waffentaten unse

rer Heere und unserer Flotte her.

Unvergeßlich wird uns stets der Au,
genblick fein, als du erste Verlust
liste uns zu Gesicht kam. Auf der

Straße standen die Menschen in
ernstem Schweigen und starrten auf
das Blatt, das da ausgehängt war.
Der Blick flog darüber hin. ds.
uchte die Regimenter, bei denen un

sere Lieben standen. Wir atmeten

auf, als wir die Namen, die wir

angstvoll suchten, nicht fanden. Unv

dann lasen wir mit innerer Bewe

gung die Namen der Helden noch

einmal, die als die ersten Opfer die
ses KrieaeS verwundet oder aefa!

len. waren. Nasch schwoll die List
dann an. Die Zeitungen hatten
bald nicht Raum genug, um all die

Namen abzudrucken. Und eS war
auch nicht meht nötig. Denn nach
und nach kam über unset Volk jene
wunderbare innere Ruhe und Ge

faßtheit, die sich eben sagt: Krieg
führen erfordert Blut, schwere Op
fer müssen wir bringen, daS hilft
nichts. Mit Jammern und Klagen,
mit Aengflen und Seufzen ändern

wir. nichts daran. Trifft es auch
mein Haus.w!e eS so viele andere

getroffen hat, dann muh auch ich

es tragen mit Geduld und Kraft.
So sahen wir nicht mehr w tm

Anfang jeder Verlustliste mit Zit
tern und Zagen entgegen. Sie ward
unS zum ersten stillen Begleitet einer

großen schweren Zeit. Und nun sind
schon über 200 erschienen! Wie viele

Namen stehen darin, mancher sogar
zweimal oder dreimal. Man kann
nicht ohne Erschütterung an diese
300 Heldenlisten denken. Da stehen
su nebeneinander, die vielen tauseno
Namen, wie ' ihre Träger da drau
ßen nebeneinander standen: Namen
mit hohem Klang und Namen, die
keinet kannte, a!S die Kameraden,
da draußen und einige daheim, Na,
men von Jünglingen, die mit leuch

tenden Augen begeistert in den, hei

ligen Kampf zogen von der Schul
dank weg .oder auS dem Kontor, und
mit stählernem Blick HauS u. Heimat.
Arbeit und Beruf verließen, um demt

Vaterland ihre Kraft, ihr Blut une
ihr Leben zu weihen. Wieviele He!
Keniaten sind von den Trägern die
ser Namen verrichtet, die in jenen
Listen stehen! Wie. viele Träne,
sind geweiht um su! Du ganze
Größe, aber auch daS ganze Leid
unseres Volkes tritt unS vor die

Seele, wenn wii blättern in den
300 Verlustlisten unsere? Volkes.

Und wir wissen, daß auch diese
300. nicht die letzte sein wird. Wer
kann wissen, wie diele noch folgen
werden! Aber mögen auch ihrer
noch viele erscheinen, sie sollen unsex
Volk weder klein noch schwach sin
den. Auch su sollen unS vielmehr
helfen zu innerer Größe. Sie sollen
uns eine immer neue Mahnung sei

zu gleicher Opferwilligkeit und Va
terlandsliebe, wie sie jene Helden
bewiesen, sie sollen uns, den Da
heimgebliebenen, den ganzen furcht
baren Ernst unserer Zeit immer
wieder vot Augen halten. Sie solle
allem oberflächlichen und leichifetti
gen Wesen, allem niederen, selbst
süchtigen Treiben unserer Tage ei!.

Ende machen, damit unser Volk a
dem Tage, an dem endlich, endlich
die letzte Verlusilisu erschienen ist.
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II, Mackknsen am 3. Mat du ulltn.
tont oik eincr Breite von 73 flilo

meist durchstieß, mußte er viel nwgcn.
Ader hier hondelte es sich auch um

den Ansang einer wirtlichen Ent
chkiöungslaztaqt. .rvsoem

waren die Verluste auch dort weit ge

ringet a!S man befürchtet halte.

Schon damals waren die Russen start

demoralisiert und ihr Widerstand litt
unter Mangel an Gezchutzen und Ve

chosse. wieset Kamps dauert nun
bereits 3 ' Monate. Er hat zu den

erstaunlichsten Erfolgen geführt, aber

die Berluie sino wett geringer ais
in den Schlachten des Vorjahres auf

denselben (debieten.
Mitte Dezember vorigen Wahres

habe ich an der Hand der Berlutlisten
eine Schätzung der bis damals festzu

tellenoen dein chen Beriu u gewagi.
Die Abgänge stellten sich verhält
ntsmaßig nur wenig yoyer m
im 70er Kriege. Seitdem hat der

Krieg weitere neun Monate ohne Un

erbrcchuna gemutet. lt dein azen

Heere sind inzwischen gewaltig ge- -

wachsen, aber es fehlt uoe genaue
Angabe dieses Äuwach eö und oes

halb jede sichere Unterlage
zu einer Fortführung '

jener Schätzun- -
' 'gen. " 'V -

Nur das kann man sagenj daß

auf deutscher Seite mit großer Spar
amleit bei dem Emsag von

verfahren wurde. Trotz
dem wir den russischen Krieg füh-re- n,

werden die bisherigen Berluste
der Franzosen an Toten wahr-scheinii-

noch größer sein als die

unsrigen. Das liegt aber nicht allein

an dem Draufgängertum der Fran-

zosen, sondern zum Teil auch an den

Mißsiänden ihres Sanitätöwesens.
Wie schlimm es darum steht, ergibt
sich aus der dadurch entstandenen
Kabinettstrisis, die nur auf energi
sches Verlangen Englands beigelegt
wurde. '

Glänzend steht es um das deutsche

Sanitätswesen. Auch dort trifft man
die Anwendung des Prinzips der

Menschen Oetonomü und zwar in
stets wachsender Durchbildung. In
den ersten drei Kriegsmonaten wur
den ungefähr 87 Prozent der leichter

Verwundeten wieder felddienstfähig.
Nach den neuesten Berichten ist dieser

Sag aus 93 Prozent gestugen. Auch
bei den Schwerverwundeten wird

jetzt eine erheblich höhere Zahl von

vollständigen Heilungen erzielt als
bei Kriegsanfang. Die Versorgung
der Heere mit Aerzten ist eine so

starke, daß von unserer westlichen

Front jetzt viele Klagen kommen

über mangelnde Beschäftigung der
Aerzte. Die neuen deut chen Lazarett
züge zur Heimbeförderung' der
öschwerverwundeten erregen das
Staunen der vielen fremden Aerzte,
welche nach Teutschland geschickt wer

den, um das Sanitätswesen zu stu
dieren. Pflegepersonal ist mehr als
reichlich vorhanden. Keine Saniläts
abtetlung ohne Spürhunde, welche je
den Verwundeten rasch auffinden.
Ueber die Wundertaten dieser Tiere
besteht schon eine ganze Literatur.
Die großen Lazarette befinden sich im
Westen einige Kilometer hinter der
Front. Tausende von Automobilen
vermitteln den Transport 'dahin.
Wenn es irgendwie angeht, schasst

man die Verwundeten bald nach

Teutschland, wo sogar jede Mittel
stadt vorzügliche Einrichtungen zur
Aufnahme und Pflege besitzt.

Ab nicht nur die Verwundeten

empfangen diese Fürsorge. Sie wird
allen Kriegern zuteil, du an Erschcp
fung leiden, sowie den vielen Herz

tranken, Nervenkranken und solchen,

welche an anderen inneren Kranthet,
ten leiden. Gerade für diese Krieg,
opfer wird ungeheuer viel getan. Da,
dou konnte ich mich kürzlich persönlich
überzeugen.

Wer 'diesen Krieg, dieses inhalt
iSste und öemMiZst. .Naxitel der
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i!l Htut in,m.u bilii. c
ist es üUt.ill in Hu tfutjchfit Tüi
!':,!f:.".f,.fi und ss ist ti in !ikn d,
citiert ü'äfcem und Jluttittttt, an wt!
dfti ?ku!s,hl,!ttS II fi tfivti ist.
Uttfrall Dkiwundkle. dii (Im
lut ttituchm, und ikhzliinztt'kdiltj'
Ügi Ktik.,kr. die riet, sich, lochen
Urlaub iZ.'bk-- t. um sich ouszustisch,,
und neue Ktast zu sammeln, ihkf
haüe in sriilMkn Kiuge wohl an
solche Fürsorge gcd.icht! Das ist
freilich nicht mehr als recht und bii
liz und das Valcrland schuldet dies,
!l.!crgünst!gungkn seinen todeZmutiLen
Streitern aber is ist auch Kriegs
ökonomii. In keinem andeten
kriegfuhrendkn Lande geschieht etwas
derartiges. Ein ewiges Kommen und
Gehen ist ti. Sobald ein Trupp
wieoer als felddienstfahig erachtet
worden ist. wird er abgelöst von ei

nein underen Z.rupp Bevur tiaer. öle
miß find mehrere hunderttausend
vsfcit'uitn in ganz eetar
üg beständig verteilt. Und die Leute
haben es gut an diesen Erfrischungs
statten. In meinem Hotel lagen wohl
fünfzig Mann. Sie speisten 'für sich,
aber ,hr Saal grenzte an den der
bürgerlichen Gäste. 'Da konnte man
sehen, wie gut die Leute versorgt
wurden.

Hier erst habe ich unser Volk in
Massen einigermaßen kennen gelernt.
Auf Schritt und Tritt, im Dorfe.
am Ufer des Nauschebaches, auf den'
outen yerruchen Waldwegen, auf
Streifereien mitun im Walde begeg
nete man den Soldaten. Niemand
hätte diese strammen, scheinbar so
kraftstrotzenden Burschen für krank
gehalten, ober sie standen täglich-u- n

ter ärztlicher Aufsicht. Ich bm mit
manchem gewanoert und habe viele
gesprochen, aber nirgends Prahlerei
mit Heldentaten u. s. w. gefunden.
Mancye hatten daZ Eiserne 5treuz
und daS wird nu; für besondere Lei
stungen verliehen, besser gesagt für
solche Leistungen, welche wirtlich

werden. Die Soldaten waren
sämtlich von auffallender Bescheide'
heit, drängten sich nie an den Frem
den heran, ruhig und jeden grüßend
gingen sie ihres Weges.

'
Nicht eine

Spur von Bettelei. Gab man ihnen
eine Zigarre, namentlich aber eine
neue gute Zeitung, so waren sie dank
bar dafür. Sehr viele gehörten den
gebildeten Kreisen an. Auch Künstler
waren darunter. .In der Bode-H- at

ten su mit alten Kistenbrettern und
Bindsäden kleine Sägewerke, Karus
sels. Mühlen und dergleichen erbaut
und durch die Wasserkraft in Betrieb
geseht. Diese Modelle waren wirk
lich kleine Kunstwerke. Auch zwei
Denkmäler hatten sie errichtet, eins
dem Kaiser, eins dem Hindenburg
gewidmet. Die Stimmung meiner
feldgrauen Kranken war vräcbtia.
Jeder wußte, worum es sich handelte,
unv dem Tage der Rückkehr an du
Front ayen su Mit Ruhe und Zu
verficht entgegen. Abends lauschte ich

gern ihren improvisierten Konzerten.'
du
"!" . YL.9

langen
i . t .

du
.

alten
" i

und die neuen
teDioa.eni.eDti zu tauten und Zley
Harmonika-Begleitun- g. Auch viele un
seiet schönen Volkslieder hörte ich sie

ingen. ie tireuoen meinet som
merfrische haben die Soldaten nie
mals gestört, im Gegenteil, sie haben
sie erhöht. Mein Glaube an un
leren Sua und mein Stolz aui un,
fcr deutsches Volkötum ist durch die,
sen leider immer noch zu flüchtigen
Verkehr mit unserm Soldaten nur
gefestigt worden. Und dann glaube
ich auch noch den Eindruck gewonnen
zu haben, daß der Krug duse ein
fächelt Menschen innerlich vertieft, sie

naazoenuicyer, neuer, ea,ier gcmaazi
hat. Und das wird halten auch nach
dem Kriege. Das Erlebnis ist zu
groß, um sich rasch zu verflüchtigen.

Aus der Rückfahrt hiklt unser Zug
vor einem großen Bahnhöfe längere
Zeit. Truppentransporte mußten
durch. ' Wir hielten zwischen zwei

Militärzügen. Der eine kehrte auS
Rußland zurück, der andere ging da
hin ab. Bleiche, abgezehrte Gesichter
im Lazarettzuge links, .Deutschlands
junge blühende Kraft im anderen

Zuge. Du Abreisenden mit Blumen
geschmückt. Rosen auf der' Helm

spitze, im Eewkhrlauf, an der Brust.
Im anderen Zuge viele, allzuviel!
weiße Binden an den Kopsen und Ar
men, zwischen' den Verwundeten han-
tierten die Schwestern. Die Rosenge
schmückten sangen auS vollen Kehlen
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öck ÄaZcnicn.
nicht zu t'crslc;:cn dm Xuöeiiöorj
und den onrad, sowie die vielen
Onderru dedeutcnden Hccrjuhre?,
werden schon dö Süchtige aizzitord

cn wissen. Slut sie smd in dcr
Viaae, die eigenen achtmüict und

diejenigen des JcindcZ richtij ein

juichüten, und dcmgmiag werden
sie ihre Manrezeln trejien. Ak5
der jetzt mit Einsetzung des leytcn
.auchS von Tiamx und Nog cetne
denen Verfolgung

'--i Rujien läßt
sich noch nichr fctjlicsjcn, wann Itc
Verfolgung ein wirkliches Halt ge
ooten werden soll. Nur das eine

iel ist erkennbar: den Russen nach,

ohne Rast und ,. Ruhe, dn Jeino
stellen, umzingeln, schlagen. Wie
w!it diese wilde Jagd sich ausdehnt.
hangt meijlenS wohl ab von der
Ausdauer der Fliehenden.

Breit-Litow-- k ist Wort gefallen.
nachdem unsere Truvven die Vor
stellungen beseitigt hallen und dann
noch in derselben Nacht zum Sturm
vorgehen konnten. Deutsche und
oiterreichisch ungarische Truppen
teilten sich in den Ruhm der Grobe

rung. Uebrigens rampite man nur
gegen die Lachhut des Nussenheeres.
Uniere chwere Artillerie hatte nur
kurze Zeit zu sprechen, um auch
einen großen Teil der zur Vertei
digung zuruckgelaszenen Russen zum
Ausreißen zu bringen. Diese Flücht
linge- - fitzen nun meistens in den
Sümpfen der Umgegend und wer
den nach und nach eingebracht. Aber
die Hunderttausende, welche Macken
ien in Brejt'LttowZk anzutreffen
hoffte, waren zumeist schon mit. der
Eisenbahn fortgeschasit worden. Es
war in Brest'Litowsk demnach ähn
lich wie m Warschau und Jwaii
gorod

Die Franzofen und Belgier verlo
ren neun enungen und leuis
selbständige starke JortS in den ar
sten sechs Wochen des Krieges, abge
sehen von Antwerpen, dessen Bela
gerung erst später begonnen wurde,
das aber dann auch rasch siel. Ter
blutigste Kampf war der erste um
Lüttich. Das war noch mehr ein
Seftungskampf älterer Art. Tobet
hat sich die deutsche Infanterie mit
Lorbeeren bedeckt. Bei den übrigen
westlichen Festungen hat unsere
schwere. Artillerie die Hauptarbeit
getan.

Die Russen haben letzt in unge
fähr sechs Wochen elf Festungen
verloren. Libau, PultuSk, Lomza,
Ostrolenka und Osfowiec sind ohne
Belagerung gefallen, infolge der
deutschen Feldherrnkunst, welche
diese Festungen umging und damit
diel Blutvergießen verhinderte.
Warschau wurde preisgegeben nach

Erstürmung der Blonie Stellung,
Praga fiel nach 4 Tagen, das statte

wangorod nach. 13 Tagen.
Wundervolle Taten haben deutsche

Artillerie und Infanterie vor Kow
no und Nowo Georgiewsk voll
bracht. Hier wiederholten sich die

Tage von Lüttich und Antiverpeu.
Üotoo Georgrewök sollte sich nach
Ansicht der Russen mindestens acht
Monate hallen. Eine Festung, die

nicht gleichzeitig Lagerfeftung tt
und von mehreren hunderttausend
Mann verteidigt wird (wie z. B.
Berdun), kann deutschen Truppen
nicht widerstehen. Das hat dieser
5lrieg genügend bewiesen.

Ter Feind hatte nur zweimal
Gelegenheit, sich als F?üunaöbe
kämpfer zu zeigen. , Zwei . Monate
rannten die Russen gegen PrzemyLl
c.n, dann zogen sie ab. Nach einer
Weile kamen sie wieder. Nach wei
teren iVz Monaten wurde der Platz
vom Hunger bezwungen, fliau- -

tschau, das über 3 Monate stand
hielt gegen' Kwölffache Ucbermacht
und eine furchtbare Flotte, war sei
ne starke Fepunz; auch war der
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Wiiaon thouid ke and will

fce, tli unitei uport es tb
Anicrican pcopie.

Uur peopl are fuüy wäre es th
tizur of cur pcaceiul traJm; v

! for miny raotith pat by Crcat
Üntair, and her ilie, ol the deten-tio- n

of cargoet of hundred of vei-te- lt

carrying coiumoditici betweea
our own ports and the port of coun-tri- e

that are at peace with u, and
alio of countri tlut are at pcace
wilh Creat Britain and her allies.

Th Government of Creat Britain
bat had the eilrontery and the

to rnake pubüc annourtee-me- nt

that it will permit Norway and
Swedea, Denmark and Holland to
reeeive o much copper, o mach
flour, o much cotton, io much pro--

THE'CASE OF

If the United Statet wer at wir'
with Japan and Chinese armament
HvorKt would tupply Nippon with the
aasistance of American worltingmen
and engineers it thould be the
damned duty ofsall America Con-tu- ls

in China to organize the walk-o- ut

of all American engaged. in
auch fratrtcidal activity. No question
of dual citizenship could be involved.
for American, remaiu everywhere
free American tinleat they become
naturalized or get into Conflict with
the laws of the foreign country they
stay in. Ko ttate in the world pro--

hibita the stnke ana wouta oe
insolent to complain about "inter-feren-ce

with her Industrie" if Amer-
ican workmea thould listen to the
call of theil natioiu If a working-ma- n

is entitled to strike in order to
obtain higher wage, he aurely is
fre to trike m obeyance to the
mott aacred lawt of htunanity.

Had Dr. Dumba tried to tir rp
tronble amongst American work-ingme- n

he would have committed a
grave offense. Had be endeavored ras
to indace American citizens of
Anttrian descent to give up their
immoral worlt he would have been
in the wrong, although every aound
man would understand and pardon
Kim. But in hit attempt to make it
postible for hit countrymen to live
up to their highest Obligation he wat
not only exercising an indisputable
right, but merely doing hit duty. a
Hit only offence, if offence it rnay
be eailed, wat to eraploy an Amer-
ican citizen at the bearer of hit
communicatipn to the Foreign
Secretary of Anstria.

It ! Tery difficult indeed to in a
calm and serious in view of

the high-bro- w hypoerisy thrieking
for the punishment of Mr. Archibald
and overflowingr with condemnation
of Dr. Dumba. Hundred, of Amer-
ican may fight with the French ar-mi- es

against the Germant Tand no
German or Germ ha
ever drearnt to ask for their pun-
ishment. But if an American forgett
himtelf so fsr at to bear fetter
for the Aistrian governmect, he
seem to deserve nqthing lest than
to be seated in the electric chair.
And the cunning Austrian diplomat
who violatea the "neutrality" of thi
councry in such a terribl way ought
to be thankful for the angelic clem-enc- y

which it merely ending-
- him

hrk to Vienna at a persoa non

grata. The American of to-d- ay

seern to have forgotten all the clever

Druckluft für die. CkfTicherheit.
' Schon sehr lange, ja wahrscheinlich

söon seit dem Beginn eine! wirtlichen

SchiffahrtverkehrZ, hat man Oel der

einen oder anderen Gattung dazu bt
nutzt, stürmische Gewässer wenig stenS

um das Schiff herum zu bändigen.
.Oel auf die Wogn' ist daher feit
vielen Jahrhunderten ein bildlicher
Ausdruck geworden.

Doch gewmnt eS in neuerer Zeit
den Anschein, daß daö Oel in dieser

Eigenschaft don der Drucklust gro.
ßenteils verdrängt werden wird. Die
se hat sich schon in einer Anzahl Fälle
alS noch deiläßlicher zur Etillung der

Wgen erwiesen, und ihre Möglich'
keit für die Seesicherheit scheinen sehr
ausgedehnt zu sein.

Mehrere große Schisse sind iereiit
mit Druckluft-Axparate- n ausZerüstet
worden, durch welche die Unzuträz

auf stürmischen Fahrten we

sentlich vermindert werden konnten.

Äer nicht nur don den Schiffen auS

kann die DruckZuft zu diesem Behuse
Vorteil angewendet. werdkN.
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f ar; hv t! r.'it io
icll mtiüitler et war t ny hei
ent nstion, but Aniericari linancirri,

hope, ar too loyal to tlieir own
counlry to fiiunc - nationt tht ar
daily abrulging our frtedum of th
itat, and w know that Amrricu)
workinn men and Arneriran tabor,
both killed and unskilled, will not
continu to manufacture munitioni
of war for nationt that reius thi
counlry füll fretdom of the ttut
when that issue U properly placed
before thera.

Let American financiers, businesi
men, agriculturist and American
labor unite in demanding from all
nationt füll ireedom of the sei for
our flag, our people and our com-merc- e.

and reiuse credit er tnoney
or munitiona of war to any and
every natioa which deniet our people
thii right.

(Cincinnati Enquirer.)

Dr. DUftlBA.
trickt their LgKting forefathert had
played on the Xanthippe of the eas
whenever they wanted to get into
communication with France. In
those dayt American diplomat were
just at little concerned about Dutch
or Mexican postal neutrality a Dr.
Dumba was m usmg the turopean
trip' of Mr. Archibald at a "rare and
safe opportunity."

The Austrian ambassador became
persona non grata because he tried
to advise hia government at to the
best means to prevent Austrian Sub
ject from committing cnmes
against their country witbout inüict-in- g

unemployment upon them. A
French Consul, on the other band,
seems to have become persona gra-tissi-

for threatening American
citizens (born in America) who were
unwilling. to enlist in the French
armiet Apparently we are living in
time ot a higher neutrality

of in those simple day
when-- a eat was called a cat and an
Englishman a solemn ass- - The naive
Austrian. however. ousrht to take it

a mystical conc'dence that their
ambassador ha; been dismissed on
the am day which saw the arrival
of those five persona gratae who
came to tetch a thoasand milhon
dollars from thi benevolent and
neutral country.

Mr. Wilson wanted to play the
strong man for once and he has
actually acted. He has behaved like

diplomatic rough-ride- r, although
that other rough-ride- r (the patented
one) will teil him that he only suc-ceed- ed

to play the tyVant in the
Sunday schooL He hat taken

of the technical offence of
friendly diplomat to increase hi

personal prestige in the country. He
did not remember the great and im-

portant aervice Dr. Dumba hat ren-der- ed

to the cause of peace between
thi country and Germany and he
did not care for the diplomatic and
political aftermath in years to come.
There was a ckance to appear as the
itrong man and Mr. Wilson took it
(although it is just at easy to be
tronjr with distant and embattled

Austria as it was with near and
helpless Haiti.) Let us hope that
thi joyride as a rough-rid- er has
tatisfied Mr. Wüson's ambition in
that direction. The tacrisice of Dr.
Dumba will then have terved the
higher purpose of peace and good-wi- ll

between two nationt who could
not sind an earthly reajon for any
eriou Conflict R- - K

(The Vital Issue.)

Ein Druckluft-Apar- at an einem

Pier kann daZ Landen eine! Fahr
zeugeS la stürmischem Wetter bedeu

tend erleichtern. Zu einer solchen

Vorrichtung gehört ein Reservoir für
die Druckluft, eme Maschine zum
Pumpen derselben, und ine Partie
Röhren, welche vom Reservoir nach
dem Boden des Meeres vor dem Pur
führen. Du Luft, welche durch du
Röhren hindurch nach dem Grunde
deS Waffers gepumpt wird, steigt :n
sprudelnden lasen wuder an die

Oberflache empor, und duse derwan
dein die starken, schweren Wogen in
einen bloßen Wasserschaum, der keine

Macht mehr hat. Echaöen anzurichten
oder große Unzutragttchkelten zu der
Ursachen.

ES ist gar nicht unwahrscheinlich,
daß in naher Zukunft alle modern
ausgestatteten DockS mit solchen Vor
richtunaen ausgestattet sein werden;
desgleichen auch die Leutchiürme. Und
in entsprechender Ausdehnung können
solche Apparate auch auf lange

angewandt werden, ' wo

Sturmwogen oft großeiz .SSadezz tun,

it' t,Mf j.i .j.
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und wenn öchwab und seine s.unt
lichen profitwutigen !l','oldenvs
jt'n in Amerika alle ihre jabrizicr
.eil (übrigens ni in recht schlechte

ualilut flclteteticii) eutichiuiij-Mitte- l

Rußland darbieten und su
Iglüälich nach Ruszlauü bringen köu
nen, auch dann kann da; jl nuten
reich mit diesen Mitteln nichts ge
gen uns ausrichten. Cs dauetle
viele Jahre, bis Rußland sich vo
den japanischen Schlägen erholen
konnte, und jener Krieg war doch
nur ein Ziinderspiel gegcii den heu-

tigen. Auch Deutschland könnte
nicht schassen, was man jetzt voni
'ande des Stumpfsinns verlangt.

Die über 100,000 Ojsijicre. welche
die Russen bisher schon eingebüizt
haben, sind unersetzlich. Sodanii
braucht man Zeit zu solchen Jmpro
visationen. Aber auch an Zeit man,
gelt eö. Ter Krieg mag sich ja
noch bis in den Frühling hinauszer
ren, aber auch das ist höchst un
wahrscheinlich angesichts der Hofs

nungslosen Lage der Mächte, welche
Teutschland zerschmettern wollten.

England improvisiert seit . über
einem Jahrs an seinem Treimillto
nenheere. Wo steckt denn nun ei
gentlich die erste Million?, Sie
ist nirgends zu finden. Ganz na
türlich. Die energische Arbeit eines

ahrhunderts geHorts dazu, um ein
ja kompliziertes Ting wie ein nach
Millionen zählendes Heer der Jetzt
zeit zu schassen. Vor allem gehöri
dazu die Erziehung des ganzen
Volkes für diesen einen Zweck. Diese
Arbeit wurde dem deutschen Volke
durch die geographische Lage aufge
nötigt, und so ist das deutsche Volk
in Waffen nach und nach m hinge
bungsvoller Erziehungsarbeit ein
standen. Das kann England, mit
oder ohne Wehrpflicht, nicht nachma
chen. Woher stammt wirklich die
Heulerei und daS Jammern der
Engländer über den Munitionsman
gcl? Ich bin der festen Ueberzeu
gung, daß ein solcher Mangel gar
Nicht erisiiert, fondern daß die brt
tische 5iriegsleiwng diesen Manngcl
nur vorschiebt, um einen ande
ren Mangel zu verdecken. Xcä
Millionenheer ist nicht vorhanden,
und es kann auch nicht geschaffen
werden. Um sich vor den Verbün
beten zu rechtfertigen, welche für
Englands Sache aus tau end Wun
den bluten, wird dieser MunitionZ
mangel m die Welt hinausge

zneen, um den Soldatenmangcl
zu bemänteln. Uebrigens wird sich

das britische Versteckjpiel bald ent
hüllen. Nämlich, wenn unsere Ruf
lenbesteger im Westen auftauchen.
Tann wird Old England zeigen
müssen, was eZ militärisch gelernt
hat, denn den bevorstehenden Stnß
tonnen du Franzosen allem nicht
mehr aussangen. Wir werden dann
auch wohl den Herrn fluchen eil
izeloyerrn kennen lernen. Er tst

Englands einzige Hoffnung, nach
dem French so völlig versagt hat,
Die Lage ist ähnlich wie im Früh
ling 18C4 in den Ver. Staaten
Damals hatten sich alle Unionsfüh
rer deS östlichen Heeres abgewirt
schaftet. Nur die beiden westlichen
Führer Erant und Sherman kamen
für den Oberbefehl in Frage. Man
wählte von den beiden dcn weniger
Befähigten, nämlich Herrn Grant,
Dessen Führung deZ letzten Feldzui
ges deS Bürgerkrieges war, gelinde
gesagt, eine überaus klägliche. Wird
Herr t?iitcheiier für die Engländer
besser abschneiden, als es der trotz
seiner entsetzlichen Fehler zum ame
rikanischen Nationalhelden bcfördcrie
Herr Grant getan hat?

Wer die Vernichtungsmittel dieses
ruges beachtet, mußte m der Ta

glauben, daß bald eine Erschöpfung
des Wenschenmaterialz eintreten und
dem, Kampfe ein Ende machen wird,
SSwerstz Irtillttle and. xine Mtttel. ff.WX'A JtSJli V


